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Sehr geehrte Dmen und Herren des ORF Publikumsrtes!
50 Jhre Fristenregelung. Ein heißes Them, dem der ORF m 8. Jänner 2025 die zweiBeiträge “50 Jhre Fristenregelung” sowie “Abtreibung – Kreuzzug gegen Fruenrechte”widmete.Leider verpsst er dbei die Chnce, lle Aspekte ufzuzeigen, wie schon der Titel “Abtreibung– Kreuzzug gegen Fruenrechte” erkennen ließ. Ds Feindbild der "ultrkonservtiven undrückwärtsgewndten Abtreibungsgegner" wurde schonungslos durchgehlten.
Dies wird einem öffentlich rechtlichen Sender, der den Auftrg ht, schlich zu berichten undzudem von llen gezhlt wird, nicht gerecht!Es ist usgesprochen schde, dss kum Stimmen zu Wort kmen, die eine differenziertereSicht äußerten. Ds Them ist zu sensibel, um derrt unusgewogen behndelt zu werden.
Es fehlt völlig die Perspektive des vorgeburtlichen Kindes. Mn weiß heute bis ins DetilBescheid über die embryonle Entwicklung. Wenn es sich bei Föten nicht um ein Menschenhndelt, wie Alice Schwrzer im Interview betont (Zitt: “Für mich ist ein Föt�s kein Kind. ImM�ment, w� es a�f die Welt k�mmt �nd eigenständig leben kann, ist es eine Pers�n.”), wrumscheuen sich Medien dnn, Bilder zu von bgetriebenen Föten zu zeigen?
Dies scheint eher Grund zu sein, dss immer weniger Ärzte bereit sind Abtreibungendurchzuführen. Sie sehen buchstäblich im Ungeborenen den Menschen vor Augen, der vonAnfng n Mensch ist, dessen Herz schlägt.
Anzurechnen ist dem Beitrg “50 Jhre Fristenregelung” die Aufdeckung, dss sowohl AliceSchwrzer, ls uch ndere Fruen mit ihrer Aussge "Wir hben bgetrieben!" gelogen hben.Schließlich sei es im Kmpf um Fruenrechte egl, ob mn wirklich bgetrieben hbe odernicht, lutet die lpidre Erklärung.“Es ist egl, ob mn bgetrieben ht oder nicht. Im Kopf hben wir j lle hundertfchbgetrieben!”, sgt Fru Schwrzer. Als sei dies einer ttsächlichen Abtreibung gleichzusetzen!Diese grobe Vereinfchung wurde von der Modertorin widerspruchslos und unkommentiertstehengelssen, ls hndle es sich bei der Aussge um eine Ttsche.
Es frgt sich, ob Fru Schwrzer ttsächlich weiß, wovon sie spricht.Gnz bgesehen dvon, dss es sie, wie us dem Interview erkennbr wird, heute nicht gäbe,sofern die “Rechte” für die sie sich einsetzt, schon zur Zeit der Schwngerschft ihrer Mutter, inKrft gewesen wären. Es wäre interessnt gewesen zu erfhren, ob sie ihr Leben dennoch lslebenswert empfindet.
“Rus us dem Strfrecht, rein in die Gesundheitsleistung” wird mehrfch kolportiert. Auch diesbleibt, bgesehen von Fru Plonner, unwidersprochen, obwohl eine Abtreibung definitiv keineGesundheitsleistung ist. Nicht für die Mutter und schon gr nicht für ds ungeborene Kind!Ob es ein Fortschritt ist, die Beendigung menschlichen Lebens völlig strffrei zu stellen, drfuch hinterfrgt werden. Auch im Blick uf eine mögliche Ausweitung uf ndere vulnerbleGruppen.



Niemnd möchte mehr Abtreibungen in Hinterzimmern. Dies zu verhinderne, ist ds eine.Aber zu verschweigen, dss viele n Abtreibungserfhrung Beteiligte oft uf lnge Jhre leiden,ist die ndere Seite, die seriöserweise genuer beleuchtet werden muss.Wem n Fruenrechten gelegen ist, müsste uch hier ds Schweigen brechen. Sttistik undMotivforschung sind längst überfällig.
Im zweiten Beitrg des Abends wird die ngebliche weltweite Vernetzung und Finnzierung derLebensschutzbewegungen breit ufgerollt. Es ist mehr ls frglich, ob dies einer Überprüfungstndhlten knn. Dies zum einen. Wenn schon Recherche der Netze und Geldströme – wrumdnn kein einziges Wort über Finnzströme der Abtreibungslobby, deren Netzwerke undgewinnbringende Kliniken. Plnned Prenthood wird nicht einml erwähnt!
Der Beitrg “Abtreibung - Kreuzzug gegen Fruenrechte” wr in höchstem Mß einseitig,unusgewogen, suggestiv und mnipultiv. Von vornherein stnd fest, wer die “Guten” und werdie “Bösen” sind. Es gb weder Infrgestellung noch usgewogene Informtionen.Dss die Ktholische Kirche ls Feindbild drgestellt wird, ist mn leider fst schon gewohnt.
Ein enttäuschender Themenbend - mn hätte sich Differenzierteres gewünscht - d hilft esuch nichts, dss nur Fruen mitgestltet hben.
Es wäre gut gewesen, n diesem Abend uch einen Film wie “Lss uns reden” zu bringen.Dieser Film, bei dem cht Fruen und Männer, sowie vier Expertinnen zu Wort kommen, lädtein, sich uf einen Diskurs einzulssen und zu eigenen Schlussfolgerungen zu kommen.https://www.lssunsreden.film/
Dnke für Ihre Aufmerksmkeit!
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